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Einführung


Alles begann damit, dass Josi ihren Schutzengel Mia hören, sehen und mit ihm sprechen konnte. Josi trug um ihrem Hals ein goldenes Säckchen mit kleinen, roten Blüten. Aß ein Mensch eine dieser Blüten, so konnte er eine Stunde lang, ohne Hilfe des Engels, fliegen. Gott gab Josi durch den Engel den Auftrag, Menschen und Tieren, die in Not gerieten, zu helfen. Und das erforderte schnelles Reagieren. Deshalb war das Fliegen manchmal lebensrettend. Um Josi hatte sich mit der Zeit eine richtige Schutzengelbande gebildet. Zu dieser Bande gehörten im 8. Schuljahr insgesamt 7 Kinder, einschließlich Josi und ein Lehrer, Herr Schwarz, der Mathematik- und Sportlehrer der Kinder; natürlich ebenso die Engel der Kinder und der des Lehrers, die inzwischen bei ihnen waren. Auch in diesem Schuljahr werden sie wieder kleine und große Wunder und manchmal auch gefährliche Abenteuer erleben.
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Erster Schultag nach den Ferien


Es fehlten nur noch zwei Jahre, dann war die Zeit in der Realschule beendet. Es kam nun darauf an, dass sie ihre guten Noten beibehielten. Dann würden sie auf jedem Fall die Qualifikation für die gymnasiale Oberstufe bekommen und konnten somit, wenn sie es wollten, noch das Abitur machen. Darauf hatten die Schutzengelstreiter von Anfang an hingearbeitet. Es sah so aus, als würden sie es auch schaffen. Sie hatten alle Spaß an der Schule, arbeiteten rege mit im Unterricht und erzielten gute Leistungen. Und das, obwohl sie zwischendurch immer wieder Aufträge von Gott erledigen mussten und dann mal kurz weg waren. Aber es klappte alles super. Sie waren jetzt erst mal wieder froh, dass die Ferien vorbei waren und sie einander wieder täglich sehen würden. So konnten sie wieder ihren Aufträgen von Gott nachgehen. Pheli hatte sich sehr gut in der Gruppe eingelebt und war ein nicht mehr weg zu denkendes Mitglied der Schutzengelbande geworden. Sie fühlte sich pudelwohl und verschwendete keinen Gedanken mehr daran, nicht geliebt oder nicht gebraucht zu werden. Sie war richtig aufgeblüht. Das war total genial! Da wurden plötzlich die Engel ganz nervös Es kam ein Engel angeflogen und er flog auf Pheli zu und umarmte sie und die beiden strahlten einander an. Dann begrüßte Phelis Engel voll Freude die anderen Engel „Wie heißt denn dein Schutzengel?“, wollte Marsha wissen. „Ihr werdet staunen, er heißt so wie du, Marsha.“ „Das ist ja total cool!“, antwortete Marsha. „Moin, meine lieben Freundinnen, ist das schön, wieder hier zu sein! Ich habe euch alle so sehr vermisst. Übrigens, Phelis Engel ist gerade eben zu ihr gekommen. Ist das nicht super?“ „Herzlichen Glückwunsch, liebe Pheli! Das war aber auch überfällig. Und schön, euch alle wiederzusehen.“, meinte Josi. „Ich gratuliere dir auch, liebe Pheli! Und ich freue mich ebenfalls riesig, euch alle wiederzusehen.“ „Wir andern schließen uns an, sowohl, was die Gatulation an Pheli betrifft, als auch die Wiedersehensfreude.“, verkündeten die restlichen Schutzengelstreiter. „Sagt mal, habt ihr auch von euren Engeln gehört, dass wir heute bösen Besuch bekommen?“, fragte Tabea. „Ja!“, meinte Pheli. „Aber das wandelt sich dann noch während des Gesprächs.“ „Bist du dir da sicher?“, wollte Vicky wissen. „Ja, sehr sicher.“ „Ich mir auch!“, schloss Josi sich an. Da kam auch schon Frau Honig und holte sie in die Klasse. „Was habe‚ ich mich auf euch gefreut!“, sagte sie. „Einen schönen guten Morgen.“ „Wir sind auch froh, Frau Honig.“, meinte Pheli. „Wir sind froh, dass wir sie jetzt wieder jeden Vormittag sehen und mit ihnen zusammen sein können.“, sagte Josi. Dann erzählten die Kinder von ihren Ferienerlebnissen.




[image: ]


Bild: Andrea Korte







Das erste Wunder


Heute war die erste Kombinationsstunde aus Religion und Kunst. Die Kinder sollten ihre Ferien in Farben zu Papier bringen. Es entstanden folgende Bilder:
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Dieses Bild malten Tabea und Marsha. „Du umgibst mich von allen Seiten und hältst deine Hand über mir.“ (Psalm 139)
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Dieses Bild malte Vicky. „In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut.“ (Epheser 1,7)
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Dieses Bild malte Mo. „Er (der Mensch) blüht wie eine Blume auf dem Felde.“ (Psalm 103,15)
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Dieses Bild malten Josi und Pheli. „Den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen. (Jesaja 42,3)


Es entstanden wunderbare Bilder, die Zeugnis gaben von der Vielfalt der Ferienerlebnisse und dem Entwicklungsstand der Kinder. Man konnte eine Menge daraus lesen über die Charaktere der Kinder. Es war schon bemerkenswerst, was so ein Bild alles über diese sagte. Die Kinder waren stolz auf ihre Werke. Das durfte auf gar keinem Fall zerstört werden.


Die nächste Frage der Lehrerin lautete: Welcher Bibeltext fällt dir zu deinem Bild ein?


Alle Schrifttexte orientierten sich an den gemalten Bildern. Es waren durchweg positive Aussagen. Das ist schon sehr interessant, zumal das keiner vorher wusste, dass noch Bibelstellen zu den Bildern gesucht werden sollten. Die Kinder sind schon wirklich gut geschult.


Während die Kinder noch arbeiteten, ging die Tür auf und 7 Jugendliche kamen in die Klasse.


„Wir haben gehört, dass es hier Kinder gibt, die uns sagen können, wie wir frei und glücklich werden. Wer von euch ist das?“ Es meldete sich die Schutzengelbande. „Ihr wisst das? Woher?“ „Ganz einfach, weil wir es leben.“ „Okay, dann erklärt uns das doch bitte mal. Und zwar so, dass wir das auch kapieren.“ Josi sagte: „Ich glaube, Lisa, es ist am besten, du erklärst das so, wie du das den Kumpanen deines Vaters das erklärt hast.“ „Gut, dann fange ich mal an. Bevor mein Vater ins Gefängnis kam, war er ein König und meine Familie war reich. Ich war eine Prinzessin und war stolz darauf, dass wir reich waren. Aber ich war nicht frei. Ich stand unter dem Druck, den mein Vater auf mich ausübte. Ich musste immer genau sagen, wo ich hinging, wen ich treffen wollte, was ich vorhatte. Nichts durfte ich allein entscheiden. Immer klebten Bodyguards an meinen Fersen. Das war total bescheuert. Dann kam ich hier in diese Klasse und lernte die Schutzengelbande kennen. Schnell wurde mir klar, dass die alle total frei waren. Ich aber nicht. Dann bekam ich heraus, dass ich Gott noch nicht mein ganzes Leben anvertraut hatte. Er hatte noch nicht den ersten Platz in meinem Leben inne. Mein Herz und meine Seele waren noch voll von meinen Wünschen. So kniete ich mich eines Tages hier vorne hin und betete: „Vater im Himmel, es tut mit so leid, dass meine Wünsche immer noch an erster Stelle in meinem Leben stehen. Sie besetzen noch immer mein Herz und meine Seele. Das möchte ich nun nicht mehr. Denn dir allein soll der erste Platz in meinem Leben gehören: Ich schenke dir mein Leben, mein Herz, meine Seele, mein Fühlen, mein Denken, mein ganzes Sein. Nimm mich an, Herr, ich gehöre ab sofort dir allein. Dir will ich dienen und deinen Willen tun.“ Da kam Josi zu mir und hat mir die Hände aufgelegt und um den Heiligen Geist gebetet, der auch sofort zu mir kam und mich seitdem beseelt und immer bei mir ist. Seitdem bin ich frei und fühle mich frei, obwohl mein Vater immer noch an mir hängt, wie eine Klette. Aber ich bin trotzdem frei. Und das ist für mich ein riesiges Wunder.“ Da knieten sie, die 7 Jugendlichen sich hin und beteten: „Vater im Himmel, wir kommen heute zu dir, denn wir haben dich bisher nie wirklich beachtet. Wir haben ohne dich gelebt und uns gewundert, warum wir nicht frei sein können. Doch ohne dich gibt es keine Freiheit. Frei sein können wir nur mit dir. Bitte Vater, verzeih du uns alles Böse, das wir getan haben. Und das war nicht gerade wenig. Wir haben gedacht, viel Geld macht glücklich. Also sind wir dem Geld nachgelaufen, doch glücklich waren wir nicht. Wir schenken dir unser Leben, unser Herz, unsere Seele, unser ganzes Sein. Nimm du uns an, fülle uns mit deiner, nie versiegenden Liebe und nimm uns an als deine Kinder, die deinen Willen tun wollen. Dir wollen wir dienen, ab sofort und mit bauen an deinem Reich. Amen“ Josi, Pheli, Marsha, Lisa und Tabea gingen zu den Jugendlichen und legten ihnen die Hände auf. Josi rief auf die 7 Jugendlichen den Heiligen Geist herab, der sie plötzlich in Sprachen singen ließ. Die Engel stimmten mit ein. Als der Sprachengesang zu Ende war, sagte Josi: „Gott sagt euch: Meine geliebten Kinder! Ich freue mich so sehr darüber, dass ihr meine Kingskids, meine Königskinder geworden seid. Ich liebe euch von ganzem Herzen und ich habe viel mit euch vor. Doch ihr seid noch so jung im Glauben. Ich wünsche mir von euch, dass ihr das Pflänzchen Glauben hegt und pflegt, so werdet ihr im Glauben und in der Liebe wachsen. Schon bald könnt ihr auch eure eigenen Taten sehen und staunen. Doch eines ist dazu notwendig. Ihr solltet täglich zu mir kommen und mit mir sprechen. Man nennt das Gebet. Nur im Gebet könnt ihr wachsen. Dem Gebet müsst ihr treu sein. sonst seid ihr sehr schnell wieder da, wo ihr vorher wart. Ich liebe euch. Vergesst das nicht!“ Dann gab Josi ihnen noch die Telefonnummer ihrer Oma und die des Pfarrers. Dann verließen die Jugendlichen mit einem strahlenden Gesicht die Klasse. Der Unterricht konnte fortgesetzt werden. Alle Kinder und auch Frau Honig waren erfüllt von dem Wunder, das sie erlebt hatten.
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